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2. Er hat aus einem Blute erschaffen das Menschengeschlecht,
dass sie ihn suchen und finden, in ihm sich gründen recht.
Er ist nicht fern, er ist nicht weit!
Suchst du in Türmen und Domen - vergebliche Zeit!
Kein Tempel hier fasst unsern Gott.
Er lässt sich finden im Wort, darum forsche und suche dort!

3. Denn in ihm leben und weben und sind wir in Ewigkeit.
Wir sind von seinem Geschlecht, Fackelträger der Herrlichkeit.
Wie reines Gold das Wort des Herrn!
Gott schmückt sich Tempel, darinnen er wohnen will gern.
Türme in Stein, strebt himmelwärts!
Gott strebt mit seinem Himmel alleine ins menschliche Herz.

4. Amen, das menschliche Herz ist der Tempel der letzten Zeit,
und nur in dieses Haus hinein webt Gott die Ewigkeit.
Das Wort des Herrn wird nie vergehn!
Wir werden Türme und Dome zerbrechen sehn.
Ich bleib im Wort. Das Wort ist Gott,
für mich gegeben zum Leben - mein Tempel bleibet bestehn!


